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eburg, Cleve, Julich, Berge,
ubenund Wenden, zu Mecklen-

Croſſen Bertzog, Purggraff
lberſtadt, Minden, Camin,

urg und Moers, Graff zu Ho—
grek, Ravensberg, Hohenſtein,
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Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam,
Marquis zu der Behre und Blißingen, Serrzu Ravenſtein,

der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay

und Breda, c.
(CLRktbiethen allen und jeden unſern Prælaten, Grafen,
WzreyHerrn, denen von der Ritterſchafft und Stad—
ten, wie auch allen unſern Beambten, Forſt-und Heyde—

Bedienten, Land-und Aus-Reuthern, Dorff-Schultzen,
auch insgemein allen unſern Unterthanen im Furſtenthum

Halberſtadt und Grafſchafft Hohenſtein unſere Gnade und
Gruß, und fugen ihnen hiemit zu wiſſen, daß ob ſchon
durch unterſchiedliche ausgelaſſene Edicte das Feuer-An—

legen und Toback-Rauchen, in unſern auch derer von
Adel, Stadten und Unterthanen Holtzungen und For—
ſten, ſehr nachdrucklich und ernſtlich verbothen, wir
doch ſeither dem zuwider zum offtern höchſt-mißfallig

wahrnehmen muſſen, daß nach wie vor und nur noch vor
kurtzer Zeit theils aus Verwahrloſung und Unachſamkeit,
theils aber auch aus Boßheit und Vorſatz einiger muth—

willigen und gewiſſen-loſer Leuthe, hin und wirder in de—

nen Waldern und Holtzungen Feuer ausgekommen, und
an theils Orthen groſſer Schade verurſachet worden.

Damit nun dieſem ſowohl Uns als Unſern Valallen
und Unterthanen zum groſſeſten Nachtheil gereichenden

Ubel ſo viel immer moglich geſteuret und vorgebeuget

werde.
So verordnen und befehlen Wir hiemit alles Ernſts,

daß niemand, er ſey wer er wolle, einiges Feuer, weder
im Forſte noch auf denen Feldern wo Holtzungen anſtoſſen,
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anzumachen, oder des ſchon, ſo offt inhibirten Racht
Fiſchens und Krebſens mit Feuer, ingleichen des Toback—
Schmauchens bey trockner SommerZrit in denen Hey—

den und Holtzungen bey Vermeydung unſerer hochſten
Ungnade und zehen Jahrigen Karrens auf der Veſtung
Magdeburg, auch nach Befinden harterer Leibes-und Le

bensStraffe zu gebrauchen, ſich unterſtehen ſolle.
Und wann Jemand ſich des Morchel-Leſens in denen

Forſten und Waldern bedienen wolte; So haben Unſere
Forſt-Bediente ihren aufhabenden Pflichten und auſſer—

ſten Vermogen nach dahin zuſehen, daß niemanden als
ſolchen Leuthen von denen ſie ſich wegen des Feuer-Anle

gens nichts zu beſorgen, und die ſich vorhero bey ihnen
gehorig angegeben, auch permisſion von dem Ober—

Forſtmeiſter dazu erhalten haben, das MorchelLeſen er—

laubet werde.
Und befehlen dannenhero allen vorbenannten, in—

ſonderheit aber denen welche wir zur Aufſicht unſerer
Holtzungen beſtellet oder beſtellen laſſen, hiemit in Gna

den, daß ſie ſamt und ſonders darauf ein wachſahmes
Auge haben, auch ein Jeder an ſeinem Orthe daruber
feſt und unverbruchlich halten ſolle. Jm fall aber einer
oder ander aus dringender Noth eine verwachſent Wieſe
anſtecken, und ausbrennen, oder auf dem Felde um das
Land zu reinigen Feuer anlegen muſte; So ſoll doch ſol—

ches anderſter nicht als mit Vorwiſſen und Einwilligung
der Obrigkeit des Orths, auch in beyſeyn derer Forſt—
Bedienten ſelbigen Diſtricks und zwar nicht eher als bey

ſtillen Wetter, da man krines Windes zu befahren, ge
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ſtattet werden. Auch muß ein ſolcher ehe das Anſtecken
geſchiehet, die Oerther welche ausgebrennet werden ſol—

len, mit cinen breiten Steig, damit das Feuer nicht
überlauffen konne, beſchippen, zu dem Endr auch genung—
ſame Leuthe mit Schippen, Spaden und andern nothi—

gen Gerathſchafften bey der Hand haben, damit, wann
das Feuer wieder vermuthen uberhand nehmen wolte,
demſelben in zeiten gewehret werden konne. Wie dann
auch ſolche Leuthe nicht cher bis alles geloſchet, vom
Brande hinweggehen und ſolchergeſtalt alle nothige Vor—

ſichtigkeit gebrauchen ſollen. Wurde aber ſich Jemand
freventlicher Weiſe unterſtehen, unangeſagt der Obrig—

keit und der Forſt-Bedienten, ſeine Wieſen und Acker den—
noch anzuſtecken, ſo ſoll derſelbe, wann auch den Nach—
bahren und ſonſt kein Schader geſchehe, dennoch dem Be—
finden nach mit empfindlicher Leibes-Straffe beleget wer—

den. Jnſonderheit ſollen die Schaffer, Hirten und deren
Knechte oder wer ihnen nur Anleitung dazu gegeben, am
Leibe auch wohl gar am Leben geſtraffet werden, dafern

ſie ſich wie ſchon mehrmahlen geſchehen, unterſtehen, die

Heyden um der Hutung und des Graſes willen, vorſetz—
lich anzuſtercken, und ſoll demjenigen der dergleichen Fre—

veler Nahmhafftig machen und ihn deſſen uberfuhren
wird, alles des dawider handelnden Schaffers, oder
HirtenVirh zum Recompens gegeben werden. Und da
inſonderheit hiebevor die Hirten und Schaffer ſowohl in
den Heyden als auf den Feldern in den Baumen Feuer
gemacht, daraus offt groſſer Schade entſtanden; So
ſoll ihnen nunmehro ſolches bey Strafft 4. Jahriger Ve—

ſtungs—
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ſtungs-Arbeit oder anderer empfindlichen LeibesStraffe,
hiemit gantzlich unterſaget auch nicht zugelaſſen ſeyn, von

Walpurgis bis Michaelis ein Feuer-Zeug bey ſich zufuh—

ren, worauf ſonderlich die Forſt-Bediente auch Land—
und Aus-Reuther fleißig zu vigilirrn. Und wann auch
an ein-und andern Orthe in der Heyde ein Brand ohne
daß man deſſen Urſprung erfahren konte entſtunde; Soll
man auf ſolchen Fall ſchlechterdings bey den Schaffer
undHirten welche auf den durchsFeuer beſchadigten yeyden

huten, wir auch bey den Dorffſchafften und Gemeinen
welche an ſolchen Orten, wo das Feuer aufgegangen ſich

der Weyde gebrauchen, verbleiben, und ſie ſämtlich nach

Erwegung der dabeh vorkommenden Umſtande des erlit—
tenen Schadens halber zur Berantwortung ziehen, damit

ſie auch wann ſie unſchuldig, ſich um ſo viel mehr bemu
hen mogen, den rechten Thater auszufinden, ſo ſollen ſie

der Weyde auf Funff Jahr oder ſo lange ſich enthalten, bis

der eigentliche Thater ausgemachet worden.
Da aber dennoch wider alles Vermuthen in unſern

Heyden und Waldern (welches doch GOtt gnadig verhu
ten wolle,) ein Feuer aufgienge, ſo ſoll allen und Jeden
Unſeren Burgern und Unterthanen, ſo die Hhutung auf
beſagten unſern Hehden haben, oder ſonſt auf zwey Meile
Weges davon wohnen, bey Vermeydung unſerer Ungnade
und Ernſten Beſtraffung hiedurch gebothen ſeijn, daß ſie

von Stund an, wenn ſie eines Feuers im Holtze gewahr
werden, zu Sturm ſchlagen, die Gemeinde zuſammen
bringen, und dem ferner ſamptlich, weilen es ein allge—
meiner LandSchade iſt, auch ungefordert zu lauffen, und

loſchen



koſchen helſſen. Es ſollen aber zu ſolcher Arbeit keine Kin
der ſondern erwachſene Kannes-Perſonen abgeſchicket wer—

2.

den, wie ſie dann auch ihren naheſten Nachbahren ſolches
anzuzeigen haben; Wurden aber diejenigen ſo die Hutung

auf mehr beruhrten Unſern Forſten haben, ſolches Feuer
ſehen, und daſſelbe zu loſchen vorerwehnter maſſen nicht
auſchicken noch ſolches ihren Nachbahren ankundigen oder

einige da es ihnen angeſaget wurden, denunoch vorſetzlich

und ungehorſahmlich ausbleiben, ſollen dieſelben der Hu—
tung wie vorerwehnet auf Funff Jahr verluſtig ſeyn und
ſich derſelben ſolcher Zeit uber gautzlich enthalten, den Wey—

denHaber ader oder was ſie ſonſten deßfals entrichten
nufſen, dennoch zu geben ſchuldig und gehalten ſeyn, und

ſoll uberdem ein Feder ausbleibender Unterthan Sechs
Stunden den Spaniſchen Mantel tragen, oder im Stock
geſpannet werden. Wir dann auch diejenigen ſo von der

Hutung nicht profitiren, und gleich andern zuruck geblie—
ben, wann es ihnen zumalen angeſagt oder ſonſt bekand
worden, dem Feuer nicht zugelauffen, auch ihren nahſten
Feld-Nachbahrn es nicht angekundiget, nach Befinden des

Schadens daruber angefrhen werden ſollen, und wollen
Wir dieſer Unſerer Verordnung in allen Stucken ſtricte

nachgeiebet wiſſen.
Damit nun dieſes Unſer Edict zu Mannigliches Wiſ

ſenſchafft kommen und Riemand mit der Unwiſſenheit ſich
entſchuldigen könne; So ſoll daſſelbe nicht allein in allen

und Jeden Stadten, Flecken und Dorffern, auch Gaſt—
und Wirths-Hauſern im Furſtenthum Halberſtadt und



Grafſchafft ohenſtein, in Specie in denen ſo vor oder in

denen Heyden belegen, offentlich angeſchlagen, ſondern

auch all Jahrlich vom Mart. biß Sept. wenigſtens Vier—
mahl an gewohnlichen Orten nach verrichteten GOttes—

Dienſt laut und deutlich denen Einwohnern, furnehmlich

aber von dem Schultzen oder Geſchwornen den Hirten und
Schaffern vorgeleſen und bekandt gemacht werden.

Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft

und behgedruckten Konigl. Jnſiegel. Gegeben zu Berlin,

den gen gept. 1728.

ſrres C ſliol in
Sel. Fyyllherill.
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